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ENTOMOIQGISCHE EIUDRÜCKB AUS KASCHÜilft UND LADAKH 
17.6.1978 - 1.8.1978 
von Heide Hegner 
Teil 1 : Kaschmir

Mit Deiner diesjährigen Exkursion erfüllten sich zwei 
meiner größten '.'.ursche: das erste Mal alleine wegzui’ahren 
und den Miraalaya zu besuchen.
Ein billiger Charterflug (. 15oo DU  für TTin- und Kücl-.ilug) 
brachte Dich ctr.i 17.6.1973 von Frankfurt nach Kew Delhi, vor 
dort flog ich weiter nach orinagar, der Hauptstadt Kaschmirs 
(.185om Ü.'T.). Wegen der zentralen, verkehrsgünstigen Lage 
bietet sich orinagar als idealer Ausgangspunkt für 
entoüiologische Exkursionen an.

Am 18.6.1975 bezog ich Quartier in einem der zahlreichen 
nausboote auf den Seen in und um Srinagar und wanderte noch 
am selben Tag mit Metz und-Tüten los.
Fr.ura und rlora in der Umgebung der Seen enttäuschten etwas: 
das Gras war extrem abgeweidet und von der Sonne verbrannt, 
wenige hochwüchsige 3renr.essein, standen an feuchten Steile;.., 
einzig dornige wüsche (Astragalus ?) fanden sich häufiger. 
Die Falterdichte war der dürftigen Vegetation entsprechend 
sehr gering: Pieridae wie Pont in drnlic.lce oder Pi er in 
dressiere hielten rast an den Brenuesseln, l o M i i p i c . e a  b c e t l c u s  

saß an schlammigen Stellen.
aammler von nibellen und Netzflüglern wären v/ohl eher auf 
ihre Koster gekommen: Feuerrot gefärbte nibellen schoßen 
zwischen den .l»o t uoblüt er gärt en 'uf den Seen umher.
Die sehr flachen ¿een heizen sich bei Temperaturen von über 
4o*0 stark auf und bieten eine ideale Brutstätte für Fische 
und viele Insekten, leider auch Kosquitos.
nach Auskunft des Touristenzentrums Srinagar soll Iniarir. in 
Kaschmir ausgerottet sein. Trotzdem möchte ich aller, die 
Kaschmir im Sommer besuchen, dringend ein Kosquitoners und 
Tabletten für die Kaiariaprophyiaxe empfehlen.
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Zur Höhenakklimatisation fuhr ich am 20. 6. 1978 mit dem Bus 
50 km in westliche Richtung nach Gulmarg.
Gulmarg ist ein sehr beliebter und bekannter Ausflugsort 
vor allem auch für indische Touristen.
Der Falterfang wird dadurch erschwert, daß die schönsten Stellen 
als eine An, Naturschutzpark mit Stacheldraht eingezäunt 
sind und von Soldaten bewacht werden.
Die Biotop um Gulmarg (2500-2600 m NN) läßt sich mit alpinen 
Hochwäldern vergleichen. Verschiedene, sehr hohe Nadelbäume 
gedeihen auf einem recht trockenen, steinigen Untergrund, 
die Bäche waren schon lange ausgetrocknet.
Walderdbeeren überziehen wie Unkraut den Waldboden, auf Lichtungen 
standen riesige violett blühende Wickenbüsche, Margeriten und 
andere Blumen, die mir in "kleinerer Ausführung" schon von euro
päischen Wiesen bekannt sind. Entomologisch bot sich hier in 
Gulmarg schon mehr Abwechslung: Colias fieldi flog recht häufig 
auf Waldlichtungen, außerdem Pieris canidia und Issoria lathonia. 
Mehr im schattigen Wald war Pararge schakra zu finden.

Die folgenden Wochen bis zum 16. 7. 1978 verbrachte ich in 
Ladakh, über diesen Teil meiner Reise werde ich demnächst in 
einer Fortsetzung dieses Artikels berichten.

Erst ab dem 18. 7. 1978 fing ich wieder in Kaschmir Falter. Ich 
nahm an einer Trekking-Tour von Lufthansabeschäftigten teil.
Diese kleine Gruppe von Hobbybergsteigern hatte ich in Ladakh 
getroffen und war von ihnen eingeladen worden, mitzuwandern und 
zu klettern. Von Sonamarg (2700 m NN) aus ging es in einem zwei
tägigen Marsch in nördliche Richtung über den Nichinai-Paß 
(4100 m NN) zum Gebiet des über 5000 m hohen Heramukh-Berges 
und der Gletscherseen Gangabal-See (3570 m) und Satsar-See 
(3600 m ) . Das Sommerwetter der Gegenden nördlich und südlich 
von Sonamarg wird stark vom Monsun beeinflußt, des bedeutet in 
den Monaten Juli bis September fast täglich Regen und heftige 
Gewitter. Zu dieser Zeit muß der Reisende großes Glück haben, 
möchte er Sonamarg und Umgebung bei Sonnenschein kennenlernen. 
Wegen der hohen Niederschläge ist die Vegetation in diesem Teil 
Kaschmirs als üppig zu bezeichnen.
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.Liia in Köheii von 34oou IT.,', finden sich dichte ..ischvälder 
von • .adelhölzern, 'Malnuß-Baumcn,' Platanen und Birken.
Bie Ptrken haben einen urgevehrlich dicker. o t a m ,  in 1er 
S f rivo v erv; 1 e :i. ch Lar v. ii uv .j 3 rer '.'Ichor.
Oberhalb Oer "aldzore folgt eine Perlon, ro sicVi blühend2 

.Mat"len m i t , Belc und ochnee abv/ccheeln.
3tv;c "b 39oom TT.", geht die Vegetation fast :rhtlo: in Mir- 
/Tone deu ewigen Mises und der Gletscher über.
Bereite in 37001:: T'.M. "öhe mußten wir gröei.-ere zusav:..er
hängende jehneefelder queren, ein solches mächtiges 
bchneefeld spannte eich, einmal sogar als einzige ’"rüche über 
©inen reißenden j'luß. Als Ausrüstung für solch eine iour 
haben sich Steigeisen und rickel als unbedingt notwendig 
erwiesen, will man kein Bad im eiskalten Gletscherwcsser 
nehmen.
Der Biotop am Wichinai-Pass (41ooni TT. TT.) war hochinteressant: 
Ich konnte das im Atalanta-Keft "r.1, Band 9, abgebildete 
sedum sp. aus dem Hindukusch nun auch im T-Timelaya rnch- 
weisen {siehe Bitsrr.turhiriweice;.
Außerdem, blühten wirklich büschelweise blauer, kurzstiel: ger 
Enzian, Edelweiß, "esselarten und viele andere Blumen.
Auch Leguminosen und Labiata konnte ich identifizieren. 
Mährend meiner gesamten Indien-.reise habe ich nirgendwo 
sonst eine derartige Blütenpracht gesehen.

Am ITichinai-Pass gelang es vir, das 
einzige rarne&3ier-3xernplar meiner Exkursion zu fangen, einen 
Parnassius stclnozkana • Sr war ebenso wie die übrigen • v,; 
10.7.197o gefangenen kalter "taui'risch" .

Während der folgenden zwei Trage trat der vralterfar-g zugunsten 
dos Bergsteigens zurück. Unsere wrekkirg-Grupp? teilte sich 
in Breier-.,eilschaften auf und wir unternahmen Sagestouren 
zu den umliegenden Gletschern und aeen.

Bei meinen louren rund um den Karamu.-.h konnte ich feststeilen, 
daß der Moden im Bereich der Mattenzone stark lehmig ist, 
das Gestein der S e r g e  ringsum besteht vorwiegend au- Kalk.
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.'-ins '„•et-!;erveracnlechterurg zwang uns- , :-.zi 2 1 .7 .1 9 7 -T r.; ch 
bCEamarg abzusteiger. Der Lehmboden hatte 3ic’r- in einen ‘tiefer: 
Mcr.-*‘SJ‘ v “: v ;. ard v r schm . f." j.-liskar n i-: i chpurt i  c n

" e r  i*iaifcVntn vo:-: u_.:: , ; • : .r  z .: er. vo... ' u: . e r : : : .  u : '_ c :

chure ui-.. *'o--en i:\oh ::o einer .< okiar.jy tour.
Ich kehrte nach arii>-gar  zurück und gönnte 

mir noch eine .ocie Erholung auf meinen fau s b o o t , wo ich 
v-kkrcnd meiner einzelnen Exkursionen de.« Ubsrilüs. ige kcpün.; 
deponieren durfte.
inzwischen hatte. die Zeit des 3ommer-lIonsuns begonnen, in 
i’rinagar regnete es fast ohne cnterlaos. 
hit wenig faltermaterial und vielen Erfahrungen versehen 
flog ich am 1.8.'1973 zurück.

dov/chl in hkslimir als auch in radakh erlebte ich einen 
ausgesprochen feuchten und kühlen Sommer.
Dabei wird gerade iadalch in der einschlägigen Literatur als 
im 3ora.ier extrem trocken und r.iederschlrgsarm beschrieben.

Fortsetzung folgt.
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